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Kr. 73 Montag, den 30 . Marx 1014 74. Jahrgang

HmiHcfrer Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft : Bekämpfung der Blutlaus.
Durch Rundverfügung vom 9. Juli 1898 Pr 1 D. 1202,

auf welche ich hiermit Bezug nehme, hatte ich, veranlaßt
durch das heftige Auftreten der Blutlaus zu jener Zeit , die
früheren zur Bekämpfung derselben erlassenen Vorschriften er¬
neut in Erinnerung gebracht. Inzwischen habe ich mich auch
weiter mit der Königlichen Lehranstalt für Obst- und Wein¬
bau zu Geisenheim wegen Mitteilung von besonders geeig¬
neten Mitteln zur Bekämpfung der Blutlaus in Verbindung
gefetzt.

Von der Lehranstalt sind zwar fortgesetzt Bekämpfungs-
ßerfuche gemacht; nach dem Berichte des Direktors Goethe
iäßt sich jedoch ei» abschließendes Urteil über die beste Be¬
kämpfungsweise zur Zeit noch nicht geben. Als wirksam und
«ur allgemeinen Anwendung hat derselbe jedoch mit dem Vor¬
behalt noch weiterer Prüfungen bereits folgendes empfohlen:

1. Das Abbürsten befallener Stellen mit denaturiertem
aber mit reinem Petroleum im Winter sowohl als im Sommer.
Wan hüte sich dabei im letzteren Falle , die gesunde Rinde
und die Blätter zu benetzen.
. 2. Das Verkleben von Wundstellen mit reinem Schweine¬
schmalz. Bei größeren und tieferen Wunden muß das Schmalz
Möglichst tief hineingedrückt werden, um auch die versteckteren
Partien in der Wunde zu treffen . Dieses Mittel läßt sich
Mch im Sommer anwenden , nur hüte man sich ebenfalls
bur einer Berührung des Fettes mit der gesunden Rinde
und den Blätterm.
. 3. Abbürsten bezw. Bespritzen der befallenen Stellen mit

kiner Abkochung von Quassiaholz . Man läßt 2 kg sein ge¬
schnittenes Quassiaholz und 3 kg Schmierseife 24 Stunden
mng mit 20 Liter Wasser stehen, um dann diese Mischung
5j*ne  halbe Stunde zu kochen und mit den übrigen 80 Liter
Wasser nach dem Abgießen tüchtig auszuspülen . Die Losung
Ichadigt weder die Rinde noch oie Blätter . Will man einzelne
^aume bespritzen, so empfiehlt sich dafür die Spritzkanne von
iarl Platz in Ludwigshafen bei Mannheim , welche von dem
^lsenhändler M . Strauß in Geisenheim bezogen werden kann.
mv  Bespritzung von Hochstämmen bedarf es eines Apparates
. . starkem Drucke, wie solcher von Gebrüder Blersch in Ueber-
u »gei, am Bodensec fahrbar hergestellt wird.

4. Vorzügliche Dienste tut im Winter gleich nach dem
Vlattabfalle eine Mischung von einem Teile Petroleum und
vier Teilen Wasser. Um diese Zeit sind die Läuse tu ihrer
«cifjcit Wolle sehr leicht zu erkennen ; sie werden durch das
Petroleum -Wasser sofort und sicher gerötet . Vorbedingung ist
>n Apparat , der beide Flüssigkeiten im richtigen Verhältnis
umittelbar vor dem Austreten aus dem Spritzkopfe innig
ermischt. Die bis jetzt brauchbarsten Apparate dieser Art
wfern die Firma Mayfarth & Co . in Frankfurt a . M . und
er Schlossermeister Edel in Geisenheim . Das Petroleum -Wasser

w>cke aber nur im Herbst nach dem Blattabfalle angewendct
erden, da es, im Frühjahr gebraucht, die Knospen anzu-

meifen scheint. Nebenbei bemerkt, wirkt dieses auch por-
"UAlich im Kampfe gegen Schildläuse.
^ Indem ich auch noch weiter auf die in Heft 12 des
Jahrgangs 1898 und in Heft 1 des Jahrgangs 1899 der „Mit-
j, Zungen über Obst- und Gartenbau " erschienenen Aufsätze

Direktors Goethe über die Blutlaus Hinweise, ersuche
5? ' Tür eine möglichst geeignete Bekanntgabe der angegebenen

ekämpftingsmittel an die beteiligten Kreise der Bevölkerung
^Utge zu tragen.

Wiesbaden , den 3. Februar 1900.
Der Regierungspräsident : W c n tze l.

lln die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des llreises.

Abdruck vorstehender Verfügung wird zur Kenntnis und
genauen Beachtung mitgeteilt . Aus den vorletzten Satz
der Verfügung mache ich besonders aufmerksam.

Dillenburg , den 24. März 1914.
Der König!. Landrat : v. Zitzewitz.

gn die Lehrer und Lehrerinnen des Nreisschulinspektions-
bezirks i.

Tie Sprechstunde des Unterzeichneten wird in dieser
Woche ausnahmsweise von Mittwoch auf Samstag 3 5 Uhr
verlegt.

Dillenburg , 29. März 1914.
Der König !. Kreisschulinspektor : User.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch wiederholt vcr-
Mntlicht.

Dillenburg , den 25. März 1914.
Der König!. Landrat : v. Zitze Witz.

Sn Verfolg unserer Verfügung vom 8. Jan . 1914 II b C. 47,
betr. die Urankennersicherungder Lehrer.

^ Aus wiederholte Anfragen machen wir darauf aufmerk-
daß der gesetzliche Anspruch der endgültig und einst-

zbslig angestellten Lehrpersonen aus Fortzahlung ihres Ge-
^ " s in Erkrankungssällen durch das Inkrafttreten der die
d° ^ Oenversichcrung betreffenden Bestimmungen der Reichs-
u^/icherungsordnung nicht berührt wird . Der Schlußsatz

wrer Verfügung vom 8. Januar ds .Js . — II b C. 47 —
t Our auf diejenigen Fälle zu beziehen , in denen ein g e -
^ vlicher  Anspruch aus Fortzahlung des Gehalts in Er-
"vankungsfällen nicht besteht.

Tie durch unsere Versügung vom 8. Januar ds . Js.
x, üeordnete Beschlußfassung der Schulverbände soll in der
tzOoptsache nur die Möglichkeit bieten , die Befreiung der
§ vrpersonen von der Versicherungspflicht auf Grund des
Ken 0 der Reichsversicherungsordnung herbeiznsühren . Im

Origen hat der Beschluß praktische Bedeutung nur für den
^Itenen Fall , daß der Betrag des 11/Zachen Kranken-

g, ves für den Krankheitstag die auf den Tag entfallende
Hiii&~“ x’HUUte  übersteigen sollte . Unter dieser Voraussetzung

der Schulverband der Lehrperson diesen Unterschied
L otten . Keinesfalls darf sich aber der Schulverband auf
iw Fühlung des Ii/Zachen Krankengeldes beschränken, Wenn

piff den Tag entfallende Gehaltsbetrag erhöht ist.
Wir ersuchen das Weitere zu veranlassen,

pg Wiesbaden , den 19. März 1914.
Oigl. Regierung , Abteilung für Kirchen- u . Schulwesen,

ii» m 11 Oie Herren Landräte und die Magistrate der Städte
>uegierungsbezirk.

NicbtsmMeber CeiS.
Politisches.

— Auf Korfu . Um sieben Uhr vormittags traf Sonn¬
tag die Kaiserjacht „Hohenzollern " mit der Begleitslotte,
die aus den Kreuzern „Göben " und „Breslau ", sowie dem
Depeschenboot „Sleipner " besteht , hier ein . Sofort , nachdem
die Pacht vor Anker gegangen war , begaben sich König
Konstantin von Griechenland , die Königin Sophie und die
Prinzen des königlichen Hauses an Bord der Nacht- Die
Begegnung zwischen dem Kaiser und der königlichen Familie
trug einen äußerst herzlichen Charakter . Nach einem Aufent¬
halte von einer halben Stunde verließen die Mitglieder
der königlichen Familie die Yacht wieder . Kaiser Wilhelm
begab sich gegen mittag an Land . Er wurde an der Lan-
dungsstelle vom König empfangen , der die Galauniform
eines preußischen Feldmarschalls angelegt hatte . Auch die
Spitzen der Behörden hatten sich eingefunden . Die Bevöl¬
kerung bereitete dem Kaiser lebhafte Ovationen.

— Die Kolonialreise des Kronprinzen . Der „Magd.
Ztg ." wird von gut unterrichteter Seite mitgeteilt , daß es
unrichtig sei, das Unterbleiben der Kolonialreise des Kron¬
prinzen auf eine momentane Verstimmung des Kaisers zu-
rückzusühren . Ebenso unzutreffend ist die Angabe , daß die
Reise des Kronprinzen überhaupt ausgegeben sei. Wir er¬
fahren , so schreibt das genannte Blatt , daß die Möglichkeit
besteht, daß der Kronprinz im Spätsommer ds . Js . zum Be¬
such der Ausstellung in Dar es Salaam nach Deutsch-Ost-
asrika reist . — Das würde , wie schon vermutet wurde , den
Antritt der Reise nach- Absolvierung des Generalstabskursus
und nach>Beendigung der Kaisermanöver bedeuten.

— Der Deutsche Reichstag , der in den Osterferien weilt,
nachdem er noch in einer ganz kurzen Sitzung einige Peti¬
tionen erledigt und die Beschlußfassung über den Konkur-
renzklauselentwurs wegen Meinungsverschiedenheiten über
Einzelheiten der Vorlage vertagt hatte , hat den größeren
Teil seiner gesetzgeberischen Aufgaben nach den am 28. April
endigenden Ferien zu lösen . Da schon am 12. Mai die
große Sommerpause beginnen soll , so werden die wichtigen
Vorlagen über die Jugendgerichte , Petroleummonopol und
vieles , vieles andere , die schon aus dem vorigen Sessions-
abschnttt mit herübergenommen wurden , erst im nächsten
Winter zur endgültigen Beratung kommen. Schön ist diese
Art ber schleppenden Geschäftsabwickelung nicht.

— Zur inneren Kolonisation wird in der „Deutschen
Tagesztg ." der Vorschlag gemacht, der Ansiedlung der Mili¬
täranwärter näher zn treten . Der 'Mangel ausreichenden
Betriebskapitals sei als die einzige Ursache anzusehen , wenn
die ausgedienten Unteroffiziere von der Möglichkeit und dm
gebotenen Erleichterungen der Ansiedlung bisher keinen all¬
gemein sichtbaren Gebrauch gemacht haben . Die Mehrzahl
der Unteroffiziere entstammt ländlichen Kreisen , und in fast
allen ist wohl die Sehnsucht nach der eigenen Scholle wach¬
geblieben.

—25jähriges Bestehen des Rcichsmarinearnts . Durch
Order vom 30. März 1889 wurde das Reichsmarineamt in
seiner jetzigen Form errichtet . Was das Reichsmarineamt,
auf dessen Gründung Kaiser Wilhelm alsbald nach seinem
Regierungsantritt drang , für Deutschland bedeutet , braucht
wohl kaum näher ausgesührt zu werden . Das Reichs¬
marineamt ist wohl das Ministerium , das stets -zu aller
Zufriedenheit gearbeitet hat.

— Keine „Kleine Anfragen ". Die sächsische Regierung
hat es laut „Tägl . Rdsch." abgelehnt , auf Anträge einzu¬
gehen , durch die im sächsischen Landtage die Einrichtung
der sogenannten „Kleinen Anfragen " eingeführt werden sollte.
Die Regierung erklärte , daß sich bei den kleinen Anfragen
im Reichstage etwas Positives nicht ergeben habe und daß
man voraussichtlich dieselbe Erfahrung auch im sächsischen
Landtage machen würde . Derlei Anfragen verursachten nur
viel Arbeit , ohne einen entsprechenden Gewinn zu erzielen.

- - Ministerbegegnung . Der um die Aprilmitte statt
findenden Begegnung des italienischen Ministers des Aus¬
wärtigen di San Giuliano mit seinem österreichischen Kol¬
legen Grafen Berchtold sehen die Pariser Blätter mit be¬
sonderen Erwartungen entgegen . Sie nehmen an , daß beide
Staatsmänner im Einvernehmen mit Berlin wichtige , die
Mittelmeer - und die kleinasiatischen Angelegenheiten betref¬
fende Entschließungen fassen werden , zu denen Frankreich
und England gelegentlich des - wenige Tage später stattfin¬
denden Pariser Besuchs des Königs Georg und des eng¬
lischen Ministers Grey dann sofort Stellung zu nehmen
hätten.

— Amerikas Angst vor dem deutschen Petroleum¬
monopol kommt darin znm Ausdruck, daß der Botschafter
in Berlin , Herr Gerard , von Washington aus angewiesen
wurde , die Petroleummonopol -Vorlage genau zu studieren
und Einspruch zu erheben , wenn sie eine Ungerechtigkeit

gegenüber den amerikanischen Interessen herbeiznsühren
scheine. Die Reichsregierung ist danach mit dem Monopol-
eniwurf auf dem rechten Wege.

— Frankreich. Die Pariser R o che t t e r o m mi s
fiion.  aus der infolge von Meinungsverschiedenheiten der
Abg. Delahaye ausschied , hat einen sehr langen und um¬
fassenden Schlußbericht ausgearbeitet . Maßregeln gegen die
bloßgestellten Minister , die durch ihr regelwidriges Ein¬
greisen den Gang der Rechtspflege aufgehalten und gestört
haben , werden der Kammer nicht empfohlen . Herr Jaures
begnügt sich damit , den Ausschuß das Bedauern über das
Eingreifen der Minister ausdrücken zu lassen . Alle Mit¬
glieder der Kammer sind damit nicht zufrieden . Ein Mit¬
glied ries : Sie wollen den Schwamm arbeiten lassen , wo¬
raus ihm erwidert wurde : Sie wollen die Guillotine arbeiten
lassen . — Die Echtheit des Brieses Rochettes an den Kom-
missionsvorsttzenden Jaures ist sestgestellt . Der geflüchtete
Spitzbube war dieser Tage in Frankreich und wurde in un¬
mittelbarer Nähe von Parts gesehen und erkannt , entkam
jedoch unbehelligt nach England . Die Kämmer will sich
am Dienstag mit den Ergebnissen der Prüfung der Rochette-
Kommission beschäftigen . Die französische Depntierten-
kaminer geht auseinander , ohne daß es ihr möglich! war,
den Etat zu erledigen . Der amtliche Erlaß , der die Neu¬
wahlen auf den 26. April anberaumt , ist soeben erschienen.

— Kämpfe in Marokko. Am 25. ds. Mts. kam in
der Nähe von Suk -El -Arba es zu ernsten Zusammenstößen
zwischen aufständischen Kabylen und französischen Truppen.
Ganz besonders heftig wütete der Kampf bei Zänko , wo
.die Eingeborenen in der Nacht zum 26. die Vorhut angrisfen.
Nach hartem Kampfe gelang es den Franzosen , die bedeutende
Verluste erlitten ein Hauptmann befand sich unter den
Toten die Feinde , die in gewaltiger Ueberzahl waren,
in die Flucht zu schlagen. Diese ließen eine große Anzahl
Tote auf dem Schlachtfeld zurück.

— England . In der englisch en Tragtko möoi  e
steht noch immer die Entscheidung über die Abschiedsgesucheder
Generale French und Gwart aus . Die Herren wollen ihre
Entschließung von dem Verhalten der englischen Offiziere
Irlands -abhängig machen. Sie erklärten , ihre Abschiedsge¬
suche zurückziehen zu wollen , wenn die betreffenden Offiziere
den Mie -s des Kriegsministers Seelh mit dem weitgehenden,
die Regierungsautoritat verletzenden Zugeständnis zurückgäben.
Sollten sich die Offiziere zur Zurückgabe dieses Schriftstücks
nicht verstehen, dann wollen beide Generale auf ihrem Rück¬
tritt bestehen, so verhängnisvoll dieser auch im gegenwärtigen
Augenblick für die ganze Armee wäre .' — Der neue englische
Armeebefehl , wonach in Zukunft kein Offizier oder Soldat
seinen Vorgesetzten mehr befragen darf , was er im Falle eines
hypothetischen Befehls tun werde, sondern jeden ihm von der
zuständigen Behörde erteilten Befehl widerspruchslos anSzu-
führen hat , scheint die Oppositionslust der Offiziere Irlands
noch erhöht zu haben . Sie wollen lieber gehen, als sich den.
Bedingungen unterwerfen . Die Wurzel des Nebels und aller
seiner Begleiterscheinungen liegt darin , -daß in England nicht
der König, sondern das Parlament , bezw. eine parlamentarische
Regierung Träger der Kommandogewalt ist. — Der bekannte
liberale Journalist und Chefredakteur der Westminster Gazette,
Harald Spencer , sprach gestern abend in Cambridge über die
politische Lage. Er sagte,' das Verhalten der Opposition / die die
Armee -als ' politische Kampfwaffe benutze, werfe cin ^ eigen¬
artiges Licht auf den Patriotismus der Unionisten . Es habe
sich' jetzt herausgestellt , daß die wahre Gefahr , nicht von
Deutschland , sondern von Ulster kommt. Man habe allen^
lGrund , anzunehmen , daß die deutsche Regierung , von dem
üblichen Wege ein wenig abweichend, die britische Regierung
von den Rüstiingsanträgen in Kenntnis setzte, die von den
Unionisten und Ulsterleuten bei -deutschen Waffenfabriken ein¬
gelaufen seien. Das sei ein Beweis , daß Deutschland in Wirk¬
lichkeit ein besserer Freund Großbritanniens sei, als die so¬
genannten konservativen Patrioten . — Von Mailand hüffl
gemeldet, daß der von Neapel ankernden britischen Mittel¬
meerflotte auf drahtlosem Wege der Befehl erteilt wurde , nach
den heimatlichen Gewässern zurückzukehrcn. Heute bei Sonnen¬
aufgang dampften die Schiffe ab.

Rußland . Der Abg. Demczemko hat in der Budget¬
kommission der Reichsduma gestern eine Rede gehalten , in
der er die sosortige Durchführung der Eisenbahnbauten an
der deutsch-österreichischen Grenze und in der Gegend von
Warschau dringend empfahl . Der Redner wies u . a . aus
die Rußland seitens Deutschlands .drohenden Gefahren hin
und motivierte seinen Antrag über den Bau der Eisenbahn¬
linie mit verschiedenen Angaben rein strategischer Narur.
— Wie der Pariser „Temps " ans Petersburg meldet , hat der
nationalistische Klub bei der Besprechung der deutsch-russi¬
schen Beziehungen festgestellt , daß Rußland , das in starkem
Matze von Deutschland in der Textilindustrie abhängig ist,
-anderseits bedeutend mehr Ackerbauprodukte nach- Deutsch¬
land aussührt . Die russische Regierung müsse deshalb ener¬
gisch ökonomische Maßnahmen ergreifen , die die Handels¬
beziehungen beider Länder betresfen , um die „Drohungen und
Einschüchterungsversuche Deutschlands " zu beantworten.

— Das rumänische Thronfolgerpaar , das mit seinem
ältesten Sohne , dem Erbprinzen Karol , in Petersburg zu
längerem Besuche weilt , ist von den dortigen Blättern , in¬
sonderheit den Organen der Regierung , anss lebhafteste be¬
grüßt worden . Die rumänischen Herrschaften wohnen bei
der Zarenfamilie im Feldlager von Sarskoje Selo , wo die
Verlobung der ältesten Großfürstin Olga mit dem Erb¬
prinzen Karol stattfinden wird.

— Ein Hilferuf Albaniens . Die albanische Regierung
führte in einer Zirkularnote an die Großmächte Beschwerde
darüber , daß Griechenland seine regulären Truppen zwar
aus dem nördlichen Epirus zurückgezogen habe , daß es aber



irreguläre Banden organisiere und mit Waffen versehe.
Die Lage in den zu räumenden Gebieten wird täglich
drohender. Die albanische Regierung bittet daher die Groß¬
mächte, aus die griechische Regierung dahin einzuwirken,
daß diese der bedauerlichen Lage im nördlichen Epirus ein
Ende macht. Die Regierung in Durazzo würde für eine
derartige . Vermittelung umso dankbarer sein, als sie dann
von der Ergreifung von Maßnahmen absehen könnte, die
möglicherweise den Balkanfrieden bedrohen würden. Hoffent¬
lich verhelfen die Korfu-Besprechungen dem bedrängten Al¬
banien zu feinem Recht. — Rach Meldungen aus Valona
wurden die albanischen Gendarmerie-Abteilungen in den
von den griechischen Truppen beherrschten Gebieten wieder¬
holt 'von militärisch ausgerüsteten und unter dem Kommando
griechischer Offiziere stehenden griechischen Banden überfallen.
Im Verlauf der heftigen- Kämpfe wurden über 30 albanische
Gendarmen getötet. Größere Abteilungen der heiligen Ba¬
taillone sind auf dem Marsch gegen Goritza, das die alba¬
nische Gendarmerie eingenommen hat . Die Nachricht von »
der Ausnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen der j
Türkei und Albanien ist unrichtig Jedoch sollen demnächstj
türkische und albanische Spezial -Delegierte ernannt werden. \

— Schweden . Die Neuwahlen in Schweden, die sich \
auf etwa 14 Tage erstrecken werden, haben gestern mit der \
Wahl in Stockholm begonnen. Aus den gestern abend vor-
liegenden Zahlen geht hervor, daß von 56 000 Stimmberech- '
tigten der Hauptstadt 43 500 ihre Stimme abgegeben haben. '
Das sind also ungefähr 80 Prozent.

In China treiben die unter dem Namen „Weißer I
Wolf" berüchtigten Räuberbanden nach wie vor ihr Un¬
wesen. Ihre jüngste Untat war die Einäscherung der Stadt
Schangtschau.

In Mexiko siegen jetzt beide Parteien gleichmäßig.
Es yal lange gedauert, bis die Herren sich dort diese
moderne Art der ausgleichcnden Kriegsberichterstattung an- ?
eigneten. Jetzt funktioniert sie. Präsident Huerta nahm f
nach Meldungen feiner Regierung mit Torreon den Schlüssel j
Mexikos. Nach Meldungen aus dem Lager der Rebellen i
zogen diese unter Führung ihres Generals Villa siegreichs
in die genannte Stadt ein. j

Lokales uns Provinzielles.
Dillenburg , 30. März.

(S ch ül erauf nah  m e.) Am Mittwoch, den 1. April j
findet im Seminargebrüde die Aufnahme aller  schulpflich- j
tig werdenden Knaben und Mädchen statt. Die Aufnahme der j
Knaben erfolgt 9 Uhr, die der Mädchen um 10 Uhr.

— (Filmvorführung .) Einige interessante Einblicke;
in gewerbliche Großbetriebe gestattete uns die am Samstag f
abend vom Gewerbe- und Volksbildungsverein veranstaltete !
Filmvorführung. Die ersten drei Films führten uns in die l
Siemcns-Schuckert-Werke nach Charlottenburg. In diesem <
Großbetrieb ist die Arbeitsteilung bis ins Kleinste durchge- j
führt, und folgte der Zuschauer der Herstellung der Klein-
Elektromotoren, der Tantallampen und der Starkstromkabel
von den Anfangsarbeiten bis zur versandbereiten Fertig¬
ware. Mit Erstaunen sah man die vielen Spezialmaschinen
arbeiten, die zum Teil ganz- oder halbautomatischbestimmte
Arbeitsgänge verrichteten. In einem späteren Film wurden
elektrische Entladungen an Hochspannungs-Blitzableitern von
Tausenden von Volt gezeigt. Das fünfte Bild führte die Zu-
.schauer in einen Tagessteinbruch, in der mit einer elek¬
trischen Gesteins-Stoßbohrmaschine die Sprenglöcher gebohrt
wurden. Man konnte auch dann die übrigen Vorgänge, wie
Besetzen der Schießlöcher und auch das Sprengen selbst beobach¬
ten. Der Schlußfilm ließ uns die Entstehung einer Zeitung
in einer unserer größten Zeitungsdruckereien, nämlich, der des
„Berliner Tageblatts ", mitmachen. Die Bearbeitung des
Stoffes in der Redaktion, das Setzen mit Hand und Maschine,

Dev Siebente . !
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verboten.)
(30. Fortsetzung.) i

Hatte die Sonne heute nicht einen stärkeren Glanze der j
Himmel cirt tieferes Blau — dufteten die Blumen nicht Herr- ’
licher als früher , und sangen die Vögel nicht lauter ? War sie |
in ein Zaubermärchen versetzt, oder waren es noch die alten \
Bäumen , dieselben Blumen und Vögel, die einst ihr Glück und s
dann ihr herbes Leid gesehen hatten ? Verloren war es ihr, s
und nun wiedergeschenkt, doppelt, dreifach.

Ihre Brust, in der das Herz wieder kräftig klopfte, ver- j
mochte der Empfindungen, die sie überfluteten , nicht Herr j
zu werden. Nur weiter, weiter hinein in diese ihr neu ge- f
schenkte Welt —.genießen, bewundern.

Mechanisch warf sie den Schwänen die in der Eile mit- j
genommenen Krumen hin und ging weiter am Ufer entlang , i
dem Walde zu, wie eine Träumende.

Da — ein sporenklirrender Schritt.
Sie fuhr erschreckt zusammen. Wenn sie doch jemand

überraschte — vielleicht der Förster der Inspektor
was sollte sie sagen — wie erklären?

Der Schritt kam näher, und ihr Herzschlag fetzte se- \
kundenlang aus.

ES war derjenige, vor dem sie ihr Geheimnis bis jetzt -
aus einem ihr Jefbft rätselhaften Grunde gehütet, ängstlich s
gehütet hatte . Waren er und die Kinder schon von ihrem \
Ritt zurück, hatte sie sich so über die Zeit getäuscht? Sie l
vermochte in diesem Augenblick nichts Klares zu denken.

Sie sah nur , wie der Mann , der ihr entgegen kam, plötz- |
lich stehen blieb, als überwältigte ihn etwas, oder als sähe s
er eine Vision, und dann sah sie nichts mehr) bis er vor |
ihr stand, ihre beiden Hände hielt und sie küßte — sie hörte s
Worte, in denen die Bewegung zitterte.

„Gräfin — Sie allein hier - den weiten Weg — wie !
ist es denn möglich" . z

Da hob sie die Augen, in denen jetzt ein holdes, schönes -
Lächeln lag, zu ihm auf.

„Das fragen Sie , Herr Seeger ? Haben Sie selbst es f
mir nicht hundertmal und mehr prophezeit, daß es so kommen \
würde — und nun sind Sie überrascht?" /

„Mehr als das — gestern noch
„Seien Sie mir nicht böse," fiel sie ihm ins Wort, und |

reichte ihm die Hand, „ich täuschte Sie absichtlich —" |
„Gnädigste Gräfin —"
„Ich wollte meiner Sache erst sicher sein," fuhr sie, noch j

immer lächelnd fort , und nur der Klang ihrer Stimme war s
nicht fest. „Sehen Sie hier das Resultat der selbständigen \
Gehversuche, die ich heimlich machte, und nun sagen Sie mir, ;
womit ich Ihnen danken kann für alle Ihre Geduld und s
Mühe und dafür , daß. Sie mich herausrissen aus meinem s
energielosen Dahinträumen , meine Lust und Liebe zum Leben j
wach riesen!" i

'baä  Stereotypieren und schließlich das Drucken auf einer-
großen Rotationsdruckmaschine, die stündlich eine 84 Seiten
starke Zeitung in einer Auflage von 10 000 Exemplaren fertig¬
zustellen imstande ist; alles zog in wohlgelungenen Aufnahmen
an dem Auge des Zuschauers vorüber. Herr Dr. Dönges
gab zu den Bildern entsprechende Erläuterungen, die das Ver¬
ständnis für die Vorgänge auf der Leinwand wesentlich er¬
höhten. 'Den Veranstaltern gebührt Dank für die sehr lehr¬
reiche Vorführung, und wäre nur zu wünschen, daß in Zu¬
kunft der Besuch solcher Vorführungen ein besserer sei.

— (Fremdenlegion .) Der Vortrag des Herrn.
Lehrer a. D. Obermann aus Niederdresselndorf über vor¬
stehendes Thema am Sonntag Nachmittag im Kurhaussaal
hatte nur geringen Besuch, zirka 40 Personen, zu verzeich¬
nen. Einesteils der Umstand, daß bereits mehrere Ver¬
anstaltungen der letzten Zeit das gleiche Thema zum Gegen¬
stand hatten, andernteils mag aber auch, an der Leere des :
Saales das herrliche Frühlingswetter  schuld sein, I
das gestern Nachmittag nach langen Wochen rauher , reg- -
nerischer Witterung zum Ergehen in Gottes freier Natur (
einlud, die an Baum und Strauch und am Boden und zum j
Teil noch unterm Laub versteckt ein neues Werde! predigt. s

FC. (I ugendpf l eg  e.) An den im Jahre 1913 von -
der Königlichen Regierung veranstalteten oder unterstützten \
Kursen zur Ausbildung von Jugendpflegern und Jugend - \
Pflegerinnen nahmen im Regierungsbezirk Wiesbaden teil : \
14 Lehrer, 63 Lehrerinnen) 2 Geistliche, 8 Beamte, 373 andere j
Teilnehmer ; insgesamt 460 Personen. j

(!) Endbach , 28. März. Bei der Abfahrt des Personen- '
zuges, welcher 5.40 Uhr unsere Station verläßt, ereignete j
sich, heute nachmittag ein bedauernswerter Unfall. Der 14- !
jährige einzige Sohn der Witwe Burk von dem nahen Schlier- s
bach wollte im Fahren noch auf den Zug springen, rutschte ab -
und kam unter die Räder. Der Zug wurde sofort zum Stehen j
gebracht, aber leider zu spät, denn das Rad des einen Wagens ;
stand aus dem Oberkörper des Unglücklich>en. Als Man den- \
selben aus seiner schrecklichen Lage entfernte, war inzwischen;
schon der Tod eingetreten. j

Biedenkopf , 27. März . Im alten Stahlwerk der Geis- ?
weider Eisenwerke wurde etwa 100 Arbeitern gekündigt. Als j
Grund der Kündigung wird die schlechte Geschäftslage an- '
gegeben.

Frankfurt , 30. März. Die E rö sfnung der Uni - ,
berf .it eit. Wie Regierungspräsident v. Meister am Sonn - -
tag in einer Versammlung mitteilte , erfolgt die Eröffnung >
der Universität Frankfurt nunmehr bestimmt in den letzten \
Tagen des Oktober. Die Vorbereitungen für die Ein- i
weihungsseierlichkeiten sind bereits im Gange.

— Am Freitag vormittag wurde der bisherige Leiter -
der Sittenpolizei , Kriminalkommissar Schmidt, vom Dienst ?
suspendiert. Vor einiger Zeit schon tauchten Gerüchte auf, !
daß bei der Sittenpolizei Beamtenbestechungenvorgekommen
sein sollten, und es gelangte kürzlich! an die Staatsanwalt - s
schuft eine anonyme Anzeige, in der Aehnliches behauptet -
war . Daraufhin beantragte die Polizeibehörde eidliche Ver- 5
nehmung aller in Frage kommenden Personen , die auch \
erfolgte. Wie die Franks. Ztg." meldet, erfolgte am Don- '
nerstag die Vernehmung' einer Zeugin, die gegen Schmidt
belastende Aussagen gemacht haben soll. Die Sache soll j
in Zusammenhang mit der bekannten Affäre Bohnert stehen, ;
und es soll sich um Bestechung handeln. Infolge jener Aus- •
sage wurde Kommissar Schmidt vom Dienst suspendiert. {

— Der 42jährige Arzt Dr . Wilhelm Knott, geboren am •
16. August 1871 zu Bergheim in Bayern , der hier zuletzt seine !
ärztliche Tätigkeit ausübte, ist seit einigen Tagen der - !
schwurt den.  Die Staatsanwaltschaft ersucht um eben- s
tuclle Ausenthaltsermittelung des Vermißten. f

Kronberg, 30. März. Heute früh 5 Uhr gerieten zwei \
junge Leute beim Kartenspiel in Streit , wobei der Schuh- f

Es glomm plötzlich heiß und rätselhaft in Seegers Augen
auf und erlosch eben so schnell wieder. Tief beugte er sich
über ihre Hand, die noch in der seinen ruhte.

„Gräfin " — auch seine Stimme zitterte jetzt merklich
— „ich tat nichts als meine Pslicht, als ich Sie darauf auf¬
merksam machte, daß Ihr Leiden heilbar sei. Ich habe zu
danken, daß Sie mir Vertrauen schenkten und meine Rat¬
schläge befolgten. Den Erfolg haben Sie Ihrer eigenen
Kraft und Energie zuzuschreiben."

Ein feines 'Rot stieg in ihre Wangen. Er wies ihren
Dank ab und wie feinfühlend und zart ! Heiß stieg es ihr
zum Herzen aus, und instinktiv entzog sie ihm die Hand,
die „er noch nicht losgelassen hatte.

„Und was soll ich den anderen sagen? Mau wird
forschen— wissen wollen, wodurch - woher — durch wen,"
sagte sie.

„So bitte ich Sie dringend, gnädigste Gräsiti, meine
Person dabei ganz aus dem Spiel zu lassen, wenigstens so
lange ich noch die Stellung als Hauslehrer auf Gerolstein
bekleide."

„Also — auch meinen Kindern gegenüber?"
„Ich bitte darum !"
„Nun gut — wie Sie wollen !" eutgegnete sie nach

kurzem Zögern, denn sie glaubte, seine Beweggründe wohl
zu verstehen, und achtete sie, wenn es ihr auch schwer dünkte,
das Geheimnis besonders ihren Kindern gegenüber zu wahren.
„Sv werde ich sagen, daß ich mich einer Kur unterzog, die
eine" — sie lächelte jetzt — „Autorität mir geraten hat.
Sind Sie damit einverstanden?"

„Mit allem sonst!" antwortete er mit halbem Lächeln und
küßte ihre Hand.

Sie wandte sich schnell, und ihre Haltung und Miene
nahin jetzt trotz aller Freundlichkeit wieder etwas Stolzes,
Reserviertes an.

„Nun möchte ich zu meinen Kindern," sagte sie jetzt.
„Ich kann es kaum erwarten , mich ihnen zu zeigen — ich
zittere vor Freude über ihre Ueberraschung. Wo sind die
Knaben?"

„Eberhard und Karl Heinz sind im Schloß — darf ich
gnädigste Gräfin dorthin zurückführeu?"

Er bok ihr den Arm, wie er es täglich bei ihren Geh¬
proben im Zimmer getan hatte. Es war so selbstverständ¬
lich, so gewohnt, und dennoch zögerte sie.

„Trauen Sie meinen Kräften doch noch nicht, Herr
Seeger ?"

„Das wohl — aber mit / einen Kräften muß man Haus¬
halten. Sie haben einen weiten Weg gemacht— erstaunlich
weit und spüren keine Ermüdung , kein Versagen?"

Sie schüttelte den Kopf. Sie war innerlich so froh, so
glücklich.

„Wissen Sie , daß ich erst heute voll an meine Genesung
glatiüe?" fragte sie, ihre Hand nun auf seinen Arm legend
und mit ihm zurückgehend.

Er lächelte.
„Ich habe nie daran gezweifelt."

macher Nikolaus Schäfer von einem Gewissen Hans Schaefer
aus Frankfurt , der bei einer Schiffsschaukel in Kronberg be¬
schäs tigt war, totgeschlagen wurde.

Diez, 27. März. Im Lause dieses Monats ist der
schöne Schloß- oder Löwenbrunnen, das einzige Denkmal
innerhalb des Stadtberings , neu hergestellt worden. Der
Brunnen dürfte vor etwa 200 Jahren erstellt worden senr
Das Wappen, das der nassanische Löwe hält, ist dasjenige
des Fürsten Johann Wilhelm Friso von Nassau-Diez-
Oranten , der im Jahre 1711 während des spanischen Erb-
solgekriegs in der Maas erttank . Wahrscheinlich hat die
Fürstin Amalie dieses schöne Denkmal dem Andenken ihres
einzigen Sohnes errichten lassen.

Limburg, 29. März. Zwischen Camberg und Wörsdorf
haben wiederum am Bahndamm größere Rutschungen statt¬
gesunden. Der Verkehr wird eingleisig anfrechterhalten.

Georgcuborn , 28. März. Stiftung.  Freiherr von
Krauskops, der Schloßherr auf Hohenbüchen, welcher der
heutigen Schulprüfung beiwohnte, vermachte der Schule ein
reiches Anschanungsinaterial für den geographischen und den
geschichtlichen Unterricht.

Freilingcn , 27. März. In letzter Nacht wurden einem
hiesigen Jäger eine Anzahl Rehgeweihe, die in einer Garten¬
halle hingen, gestohlen.

FC. Wiesbaden , -29. März . Während die Majestäten
im Königlichen Schloß zu Wiesbaden in der zweiten Mai¬
woche dieses Jahres Hof halten, beabsichtigen nunmehr die
dafür maßgebenden-Stellen den „Roten Kreuztag 1914" am
14. Mai mit einem Blumentag und sonstigen öffentlichen
Veranstaltungen einzuleiten, deren Erträgnis dem „Roten
Kreuz" zu Gute kommen soll. Da aber am gleichen Tage
der Kinderhilfstag in Wiesbaden eine Festlichkeit vorge¬
sehen hat , wurde nunmehr ein engerer Ausschuß gebildet,
der dahin wirken soll, die beiden Veranstaltungen : Roter
Kreuztag und Kinderhilfstag an dem 14. Mai gemeinsam
abzuhalten. Den Vorsitz wird Frau Polizeipräsident von
Schenck übernehmen. An deni 14. Mai sind folgende Ver¬
anstaltungen in Aussicht genommen. Durch eine Matinee
in: Kurhaus unter Schurichts Leitung soll er eingeleitet
werden. In den Straßen der Stadt sollen Konzerte unter
Zuziehung auswärtiger Musikkapellen stattsinden und ein
Blumenverkaus — die Rose hat man dazu ausersehen —
soll eingerichtet werden. Weiter ein improvisierter Andreas¬
markt aus dem Blücherplatz und unter Benutzung des freien
Geländes vor .dem Hauptbahnhof Veranstaltungen , die dir
Bolksmassen zusammenführen. Am Abend sind Festvorstel¬
lungen in den Theatern geplant.

FC. Kassel, 29. Mürz. Als gestern Prinz Joachim von
Preußen mit seinem Adjutanten an dem „Küchengraben"
in der Aue vorbeiritt , gewahrte er die Leiche einer etwa
60jährigen, seingekleideten Dame auf dem Wasser schwimmen.
Ter Prinz benachrichtigte vom Orangerieschloß aus tele¬
phonisch die Polizei von dem Vorfall , während der AdjutaNl
die Passanten in Kenntnis setzte. Wer die Selbstmörderin
ist, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

Uermisefttes.
— Solbatenreichc Familien erhalten laut Bundesrats¬

beschluß an Aufwandsentschädigungen, wenn ihre Söhne iw
Reichsheer, in der Marine oder in den Schutztrnppen als
Unteroffiziere oder Gemeine eine Dienstzeit von sechs Jahren
zurückgelegt haben, aus Verlangen 240 Mk. jährlich für jedes
weitere Dienstjahr eines jeden seiner gesetzlichen Dienstpflicht
genügenden Sohnes in denselben Dienstgraden. Einjährig"
Freiwillige sind natürlich ausgeschlossen. Me Aufwands¬
entschädigung ist zum ersten Male für die Zeit vom 1. Okt.
1913 bis 31. März 1914 zu zahlen.

— Obligatorische SPrelnachmittagc an den Mittel¬
schulen kündigte im Ausschuß der bayerischen Reichsrats¬
kammer der. bayerische Kultusminister an. Der Minister

Und so gingen sie und sprachen weiter, immer dasselbe
von ihren Zweifeln und Kümpfen, von seiner zuversichtliche"
Hoffnung. lieber ihnen rauschte es leise in den alten Bä»-
itien, es flüsterte geheimnisvoll.

Nun hatten sie den großen, freien Platz vor der Ter¬
rasse erreicht.

Ein filternder Aufschrei aus Knabcmnund.
„Mutter — Mutter !"
Seeger hatte Waltrauts Arme jäh sinken lassen, n""

stand sie und breitete die Arme ans.
„Eberhard !"
Der Knabe stürzte herzu wie ein Wilder, aber er stürzt

sich nicht in die ausgebreiteten Arme, zwei Schritte vor ihr
blieb er stehen, wie zu Stein geworden. In seinem Gesicht
arbeitete es, sein ganzer Körper bebte, und kein Ton ka">
aus seiner Brust.

Mit einem Male löste sich die Starrheit seiner junge"
Glieder — er machte einige Schritte vorwärts und sank seiner
Mutter zu Füßen.

„Eberhard mein Junge !"
Sic beugte sich über ihn, zog seinen Kopf an sich u»d

küßte ihn. Tränen rannen über ihre Wangen.
Run hatte auch Eberhard sich gefaßt ; er sprang «">

und schlug seine Arme um seine Mutter.
„Mutti , süße Mutti , was ist denn mit dir geschehen? ""

Tu kannst gehen — du — du bist wieder gesund?"
Er rief es leidenschaftlich.
„Ja , Eberhard, — ich bin gesund, und so Gott will-

bkeibe ich es !" ". widerte Waltraut , mit ihrer Erariffenheu
kämpfend.

„Wie ist das so plötzlich gekommen — wer hat dich
sund gemacht?" begehrte er jetzt zu wissen.

„Der 'liebe Gott , Eberhard."
„Gewiß — aber jemand muß dir dazu verholsen habe"

- nenne ihn mir — jch will ihm danken und ihn liebe"-
mein Leben lang."

„Tue das, mein Sohn !" antwortete Waltraut ganz lE
In diesem Augenblick fühlte sie ihre Hand ergriffen ""

snnsi gestreichelt und geküßt. . f
„Karl Heinz — da bist du ja auch, mein Liebling!" "'1

Waltraut und beugte sich zu dem Kleinen herab. Rienra^
hatte es benierkt, daß das Kind sich scheu und ehrfürchtig,̂ ^
vor einem Wunder, herbei geschlichen hatte. Seiner El"
ps tu düng, die für sein Kinderherz fast zu überwältigend w" '
wußte er keinen anderen Ausdruck zu geben, als durch öie|
stumme Liebkosung.

Maltraut streichelte und küßte ihn und ging so aufM
dieser Freude mit ihren Kindern, daß. ihr kein anderer
danke blieb. ^

Seeger stand noch immer abseits, ein stummer Zusch"^
dieser Szene. Kein Muskel seines Gesichts bewegte

„Bitte , Herr Seeger — wir wollen jetzt ins Schloß
rückkehren, damit ich mich allen seinen Bewohnern als S
sund vorstellen kann!" redete die Gräftn ihn nun an-

Seeger kam sofort näher.
(Fortsetzung folgt.)



ay_nte aber gleichzeitig die Eltern , eins übertriebene Sporl-
EEtigung außerhalb der Schule zuzulassen.

. — Städte -Fsstwochen werden bei den großen Gemein-
^lei, Deutschlands, die etwas zu zeigen haben, mehr und

beliebt. Münchens Festwochen mit den Mozart - oder .
^Mer -Festspielen haben seit langem ihren Rus, Köln hat
7"« Blumenspiele, Dresden seine berühmten, geschickt in-
Uirierten Ausstellungen, usw. Jetzt hat sich auch Berlin
£{r Veranstaltung von Festwochen entschlossen, die vom
7, Bcai bis 14. Juni stattfinden sollen. Sie werden „Parsi-
E -Aufführungen, den „Nibelungenring " im Opernhaus,
Shakespeare-Zyklus im Deutschen Theater , Rennen im Grüne¬
nd , Hoppcgarten und Karlshorst, eine Flugwoche mit den
^ttsiügen Berlin -Dresden-Leipzig-Berlin in Johannisthal
M Armee-Wettkämpfe im Deutschen Stadion bringen, Sie
Ziehen sich unmitelbar an die Frühjahrsparade aus dem
^Utpeihoser Felde an.
, . „2cv alte Winter in seiner Schwäche . . Aber
tx Winter hat doch noch ganz respektable Kraftanstrengungen
miiacht, die verlorene Herrschaft wiederzuerobern. Bei sechs
. :̂ Kalte trat in den hessischen Bergen erheblicher Schnee¬

ein, im Oberwald liegt der Schnee bis zu 20 Zenti-
?"er huch. Auch Berlin hatte einen starken Schneesall zu
"̂ Mchnen.
. Berkehrshindernde Treppenstufen . Eine interes-

Entscheidung fällte kürzlich der Bezirksausschuß für
s" Regierungsbezirk Düsseldorf. Ein Hausbesitzer in

stellt, die jedoch bisher zu keinem Resultat geführt haben.
Die Polizei nirmnt nun an, daß sich Röchelte nur ganz kurze
Zeit in Luzern ausgehalten hat oder durch einen Mittels¬
mann den bekannten Brief aus Luzern hat absenden lassen.

Paris , 26. März. Der französische Lenkballon „Mvnt-
golfier" erlitt gestern auf der Rückfahrt nach Maubeuge, wo er
in den frühen Morgenstunden aufgestiegen war, eine Havarie
an der Ventilation und konnte nicht landen. Nachmittags
trieb das Luftschiff, das eine Havarie an der Steucrbord-
schrattbe erlitt , dicht an der belgischen Grenze entlang. Als
es um 5 Uhr einen Defekt seines Motors signalisierte, ge- \
horchte das Steuer nicht mehr und es wurde vorn Winde in \
der Richtung nach Hirson abgetrieben. Die Offiziere der z

Madrid , 28. März. Einer der bekanntesten Großkaufleute
j von Madrid, Salvatoge Lopez, nahm sich gestern infolge ver-
! fehlter Spekulationen das Leben. Er stieg auf die höchste
| Spitze des Turmes der Kathedrale und sprang ab. Beim
j Sturz fiel der Körper .auf den Leitungsdraht der elektrischen

Straßenbahn , so daß ihm buchstäblich der Kopf abgerissen
wurde. Dieser rollte in das Billardzimmer eines Cafees
zunl größten Entsetzen der dort versammelten Gäste.

Petersburg , 23. März. In der Petersburger Gummi-
fäbrik Treupolnik kamen vorgestern Massenvergiftungen vor,
deren Ursache das Arbeitspersonal auf die schlechten Verhält¬
nisse in der Fabrik zurückführten. Gestern sind nun 12 50!)

aueehdt  war von der dortigen Polizeibehörde aufgefordert
®Piben, die vor seinem Hause befindlichen Treppenstufen,
-" als  ein Verkehrshindernis bezeichnet wurden, zu be-
pigen . Gegen diese Verfügung hatte sich der Hausbesitzer
f  Wege des Einspruchs an den Bezirksausschuß gewandt.
^ führte aus , daß er Eigentümer der von der Treppe be-
^ligten Grundfläche sei; zum mindesten habe er durch den

4 Öe b r a n cf) das Eigentum an Fläche erworben. Der
^Sirksausschuß entschied, daß die Polizeiverwaltung be-
"cht i g t sei, aus Verkehrsgründen die Beseitigung

Treppe  zu fordern. Nicht der Kläger, sondern die
von der Treppe benutztenjUt

iMänz sei als Eigentümerin di
Endfläche anzusehen.

- Berlin , 28. März. Der Ingenieur Berliner, der be-
.'"nilich am 10. Februar von Bitterfeld aus im Freiballon
"“iftieg und nach einer Fahrt von 3180 Kilometer im Gou-
-̂rnement Perm in Rußland landete, und damit einen Welt-

^wrd schuf, wird dort noch immer wegen Spionageverdacht
seinen Begleitern festgehalten. Er hat jetzt einen neuen

nach Deutschland gerichtet.
, Mannheim , 28. März . In der kurz vor 11 Uhr be¬

ugten Verhandlung des Landgerichts wurde der Haft-
^fehl gegen den bayrischen Landtags -Abgeordneten Abresch

Neustadt aufgehoben und dieser sofort in Freiheit ge-
- Abresch traf bereits um Vz12 Uhr in Neustadt ein.

, Metz. 28. März. Das Oberkriegsgericht des 16. Arrrree-
fällte gestern als Berufungsinstanz nach viertägiger

^Handlung gegen Leutnant Tiegs vom 16. Jnfanterieregi-
'""»t in Diedenhofen das Urteil. Er war im vorigen Jahre
stm Kriegsgericht der 33. Division wegen Tötung des Fahrren-
u-'-kers Förster zu 10 Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus
°0>t Heere verurteilt worden. Das Kriegsgericht gab der Be-
"wng hinsichtlich des Strafmaßes statt und verurteilte ihn

L11 8 Jahren Zuchthaus, Ausstoßung aus dem Heere und
girrst der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10
Wren . Drei Monate wurden auf die Strafe angerechnet,
si" Beweisaufnahme und die Urteilsbegründung erfolgten

XV »" V " "» ■v» !"« ““ar7V .‘V i Arbeiter und Arbeiterinnen in den Streik getreten, da die
Hlugzentrale von Maubeuge machten sich ,an dre Verfolgung | Vergiftungen weitere Opfer forderten. Die Polizei mußte,
des Ballons , der mzwtschen verschwunden war. Spater limo j,a cg Slt  Lärmszenen kam. einschreiten
gemeldet, daß das Luftschrfi mehrere Stunden lang gegen dte
widrigen Luftströmungen ankämpfte. Um 10 Uhr abends ge¬
lang es dem Führer des Schiffes, dieses ohne großen Schaden
in die Luftschiffhalle von Maubeuge zu bringen.

Paris , 29. März. Wie ans Chamorrix gemeldet wird, hat
die in den letzten Tagen eintretende Schneeschmelze in ver¬
schiedenen Teilen der französischen Schweiz ernste Lawinen¬
stürze zur Folge gehabt. Eine große Anzahl von Dörfern
sollen völlig zerstört worden sein. Auch zahlreiche Unglücks-
fälle werden gemeldet.

Paris , 29. März. Ein Mitglied der französischen Hoch--
aristokratie, der Fürst Paul Elwvff, der von der russischen
Regierung nach Frankreich gesandt worden war, um die sport¬
lichen Einrichtungen des Landes zu studieren, ist das Opfer
eines dreisten Diebstahls geworden. In Abwesenheit des Fürsten
und feines Dieners wurden aus der kostbar eingerichteten
Wohnung Gegenstände, besonders Kunstwerke, im Werte bou
über 200 000 Franken entwendet. Einer der Diebe konnte
bereits festgenommen werden.

Paris , 29. März, Das mörderische Modelaster des
Opiumrauchens und Aethertrinkens hat ein neues Opfer ge-

Die bekannte Pariser Tänzerin, Germaine Bourgeon,
wurd" ^ estern"^ " 'ihrer^lltruriös ''ät^ gesratteten' 'Wohnung' tot - di- Nachricht, daß der verschollene Nordpolarforscher G. I

„den. Wie die Untersuchung ergab, war der Tod in- - Sedow aus den Pankratms -Jnseln Bescheid über die Weiten

zu Lärmszenen kam, einschreiten, wobei Oberst Sako-
witsch durch Steinwürfe und ein anderer Offizier durch Schüsse
lebensgefährlich verletzt wurden. Die schuldigen Arbeiter wur¬
den verhaftet. Die Polizei mußte schließlich den ,Fabrikhof
räumen, da die Arbeiter sich in der 'Ueberzahl befanden.

— Ans aller Welt . London,  27 . Mürz. Das große
Rudermatch, das alljährlich auf der Themse Mischen Oxford
und Cambridge ausgetragen wird, wurde von Cambridge heute
nachmittag mit einem Vorsprung von 4l/2 Längen gewonnen.
Die Strecke ivurde in 20 Minuten und 23 Sekunden znrück-
gelegt. — Lan do n , 28. März. Aus Thameshaven wird ge¬
meldet, daß der PassagierdampferPersia der Penninsular und
Oriental Company, der von Bombay nach London ging, auf
der mittleren Blythe-Sandbnnk aufgelaufen ist und festfitzt. —
Warf  cha n,  28 . März. Befriedigend ist die Affäre der War¬
schauer Studenten , die wegen der Polenverhaftungen in Ber¬
lin lärmende Szenen vor dem deutschen Konsulat in Warschau
aufgeführt hatten, ausgegangen. Fünf polnische Studenten
wurden zu drei Monaten, einer zu zwei Monaten, 53 zu einem
Monat Haft ,verurteilt. — Warum läßt sich denn nicht ebenso
schnell der Fall Berliner erledigen? — Petersburg,  28.
März. Das Komitee für Erforschung der Polarlünder erhielt

I.
aufgefunden
folge übermäßigen Opiumgenusseseingetreten. Als man die
Wohnung näher untersuchte, entdeckte man eine ganze Apo¬
theke der schwersten narkotischenGifte aller Art. Die Tän¬
zerin war erst vor einigen Tagen ans Aegypten zurückgekehrt,
wo sie bei einem großen Fest in Kajiro am Fuße der Pyra¬
miden vor dem Khedive ihre Tänze vorführte und große
Triumphe feierte. ;

Brüssel , 28. 'März. Ein furchtba res Drama  spielte -
sich gestern abend in Gent ab. Dort ermordete ein serbischerZ
Ingenieur namens Dragomar die aus vier Köpfen bestehende•

reise seiner Expedition hinterlassen hat. Er besitzt noch Nah-
i rungsmittel auf zwei Jahre , doch! sind die Kohlen verbraucht.
: Daher ist ihm die Weiterreise sowie die Rückkehr unmöglich.
I — Montreal,  28 . März. Das Gebäude mit dem Waren-
j lag er der Hudson-Company in Fort William ist durch Feuer
i vollständig vernichtet worden. Der Schaden beläuft sich auf
i über 1200 000 Mark.

Luttksftrt.
29. März. Gestern Mittag 1.40 Uhr

^gen Gefährdung militärischer Interessen unter Ausschluß
Oeffentlichkeit.
Genf 29 März . Die gesamte Schweizer Polizei ist

/wch die Nachricht, daß der flüchtige Pariser Schwindel-
>nkier Röchelte sich in Luzern aufhält , in fieberhafte Tätig-

versetzt worden und hat umfassende Recherchen ange-

Familie namens Bentinck. Am Nachmittage erschien der ^ n- , i^ dete aus dem hiesigen Exerzierplatz ein von Metz kom-
genieur in der Wohnung der Familie und schnitt nach kurzem * „^ nder und mit 2 Offizieren besetzter Eindecker. Als der
Wortwechsel der Frau Bentinck, ihrer Muttes ihrem 10 jay- | um 3 Uhr wieder aufsteigen wollte, kam er nicht
rigen Sohne und dem IV2 jährigen .rächterchen mrt einem ; sondern führ gegen einen Bretterzaun . Der Apparat
Rasiermesser die Kehle durchs Er flüchtete, man konnte ihn < überfchluo sich und wurde zertrümmert . Die beiden Ossi-
jedoch noch in dem Augenblick verhaften, nlv er ernen Zug kamen ohne Verletzungen davon,
nack Brüssel besteigen wollte. Man nimmt an, das; Dragomer, \ . ..r s s ^
der mit e uer Schwester der Frau Bentinck verheiratet ist, die j ^Jjou b führte am Sonnabenb  und Sonntag jeweoet mir einer o ~ • - - - neuen Schrauben- und Spiralflüge auf dem Flugplatz

! Johannisthal bei Berlin vor. Viel bewundert wurde be-
^ sonders der Kreiselflug; das Flugzeug stand in der Luft

aufrecht gerichtet, die Schraube oben, und bohrte sich so.

Tat infolge pekuniärer Streitigkeiten mit Frau Bentinck be¬
gangen hat.

Brüssel , 28. März. An den Ufern der Maas in Lüttrch>
sah man gestern abend zivei Uinge 'Mädchen umhernren und , nrüßiger Geschwindigkeit sich um die eigene Achse

" , ! drDip  lihninnj *rr ilindpn Tu»i ril»plötzlich gemeinsam ins Wasser springen,
von Passanten gerettet werden. Die andere wurde von der
Strömung schnell fortgeriffen und ertrank. Die Gerettete heißt
Wilhelmine Roeppen, ist 18 Jahre alt und stammt aus Köln.
Ihre ertrunkene Freunvin heißt Auguste Ley und steht im
19. Lebensjahre. Beide hatten den Tod aus Furcht vor einer
Strafgerichtsverhandlung gesucht, zu der sie heute in Köln
erscheinen sollten.

Zur Krugs der Wiesrnbewäsieruug.
(Fortsetzung aus Nr. 72.)

In besonderem Maße günstig ist die düngende Wirkung
J.x ersten Herbstfluten, nicht nur, weil dann von Aeckern,

Gehöften usw. viel dungreiche Bestandteile dem Bach-
0l!fi angeführt werden, sondern auch deshalb, weil das Wasser

eine höhere Temperatur besitzt, als in späterer Zeit,
f ’° verhältnismäßig mehr Pflanzennährstoffe in gelöstem Zu-
UVde enthält als Wasser mit niedrigerer Temperatur. Dre
^uptwässergräben sollten deshalb gleich nach Aberntung des
festen Schnittes geräumt werden, damit nach Eintritt der

stärkeren Herbstregen eine gleichmäßige Verteilung des
" "Hers auf der Wiese möglich ist.
fli-i, '®Cttn  dann im Spätherbst der Wasserstand in den Bächen
"̂öültend eine Bewässerungermöglicht, wird mit der düngen-

Bewässerung bis zum Eintritt des Winters sortgefahren.
j":DÖ> darf nicht außer acht gelassen werden, daß von Zeit
J Seit eine mehrtägige Unterbrechungstattfinden muß, wäh-
k w deren die atmosphärische Luft auf den Boden einwirken

ltl- Gerade die abwechselnde Wirkung des Wassers und
Luft ans den Boden ist von günstigstem Einfluß. Es

^ U- hierdurch eine Lockerung des Bodens bis in größere
W " herbeigeführt und ein größerer Nährstofsvorrat für die
Acn erschlossen. Aber nicht nur mehr Nährstoffe stehen

Bilanzen zur Verfügung: Der tief gelockerte Boden bindet
1,3 erheblich mehr Regenwafser als der nur flach gelockerte,
i>i,° Aufsteigen des allmählich sich bildenden Wasser-

schützt in trockener Zeit die Oberfläche vor Ver¬
tu?.ung. Es ist deshalb die durch ausgiebige Be-
$ j ' 1e r wn g in wasserrei cher Zeit  h e r b e rg e f ü h r t e
be eTf  11 11ur der beste Schutz gegen Austrocknung

Bodens in einer regenlosen Zeit.  Welche Be-
Tl" ung diesem Umstand zukommt, ist aus dem heißen
ĥ Awer des Jahres 1911 noch in frischer Erinnerung . Es
gc;.Ptt damals viele Wiesenbesitzer über die Müller Klage

‘diese  ihre Rechtsansprüche an das Wasser in
^wrchtsloser Weise geltend machten. Zugegeben muß werden,

der Wert der anfeuchtenden Bewässerung in einer solchen
nie-r Dürre recht hoch anzuschlagen ist. Aber mit den
wi ! geringen Wassermengen, die zur Zeit einer Dürre über-

vorhanden sind, ist auf denjenigen Wiesen, die in
lehrreicher Zeit nicht oder nur ungenügend bewässert wer-
i[t "ine nennenswerte Wirkung nicht zu erzielen, und es
!ib " einem svlcheir Falle wohl die Frage berechtigt, ob es
hii,">"npt gerechtfertigt ist, einem Triebwerkbesitzer das ohne-
k,ij., °vappe Betriebswasser an gewissen Tagen ganz vorzu-
k,,Mten. Anders dagegen bei Wiesen in guter Kultur. Hier

durch rechtzeitige Wasserzufuhr in trockener Sommerzeit
i»î ^4'vteertrag fichergestellt werden, deffen völliger Verlust
bk!3vÄlIs unvermeidlich ist. Es muß deshalb jedem Wiesen-
üc<wCv! der sich gegen Dürreschaden sichern will, der Rat

Cn Reeden, im Herbst und nötigenfalls auch im Früh-
^eb'^ 044 vem dann reichlich vorhandenen Wasser ausgiebigen

"Uich zu machen. Die Wiese wird dann in Dürrezeiten

nicht nur für das in den Gräben zugeleitete Wasser stch
recht dankbar erweisen, sondern es werden auch die geringen
Feuchtigkeitsmengen, die selbst in trockenster Zeit während
der Rächt in Form von Tau meist noch medergjehen, dem
Pflanzenwachstum voll zugute kommen.

Die Wiese soll um so öfter einige Tage unbewässert lregen
bleiben, je undurchlässiger der Boden ist. Ferner ist im Früh¬
jahr im allgemeinen vorsichtiger zu wässern als im Herbst
und deshalb auch eine öftere Unterbrechungder Bewässerung
anzuraten. In Gegenden, in denen eine ausgiebige Bewässe¬
rung der Wiesen die Regel ist, wie z. B. im benachbarten
Siegerland, sorgt schon der Grundstücksnachbar in „zuvor¬
kommender" Weise dafür, daß das Wasser nicht za lange
ein und dieselbe Wiese überrieselt. Er erweist sich hier als
die Kraft, die zum mindesten nicht das Gute will und es doch
schafft. —

Wo im Herbst die düngende Bewässerung nicht ausreichend
hat erfolgen können, muß im Frühjahr damit sortgefahren
werden. Bon den Wiesen in der näheren und weiteren Uur-
gebung Dillenburgs hat nur der kleinste Teil im vergangenen
Herbst eine hinreichende Bewässerung erhalten; ihr Aussehen
zeigt es. Sobald der Boden frostfrei ist und Wasser zur
Verfügung steht, wird daher die Wässerung wieder aufzunchmen
sein.

Im allgemeinen kann man annehmen, daß für die düngende
Herbst- und Frühjahrswässerung 30 bis 50 Tage nötig sind. - -

Die oben an dritter Stelle erwähnte bodenreinigende Wir¬
kung des Rieselwassers beruht ebenso wie die Erschließung
des Bodens bis in größere Tiefen auf der Zuführung von
Sauerstoff. Wir können deshalb auch mit einem an Nährstoffen :
armen Wasser, wie Quell- oder Waldwasser, vorteilhaft die -
Wiesen bewässern. Die fehlenden Nährstoffe können wir in ;
Form von Kunstdünger zuführen. Die Durchlüftung des i
Bodens, wie sie durch das Wässern bewirkt wird, erreichen jj
wir aber selbst durch das beste Eggen nur unvollkommen.

drehend, nach oben. Die Vorführungen fanden bei ziemlich
frischem Wind statt. ' Der Besuch war nicht so stark wie bei
dem ersten Auftreten Pegouds in Berlin , woran diesmal
roohl das trübe, regnerische Wetter schuld war.

vettemsieder Wsttsrüienst.
Wettervorhersage für Dienstag, den 31. März : Trocken

und meist heiter, tagsüber wärmer als heute.

LetLls ülrsedrirdten.
Berlin , 30. März. Die Berliner Brauereiarbeiter haben

am gestrigen Sonntag mit 3566 gegen 1230 Stimmen den
neuen Tarifvertrag abgelehnt und den Eintritt in den Streik
beschlossen. Da am I.  April ds. Js . der alte Tarif abläuft,
so durste an diesem Tage der Streik beginnen, der voraus¬
sichtlich noch schwere Folgen für das Berliner Wirtschafts¬
leben haben wird.

Paris , 30. März . Nach einer Meldung des „Matin"
haben die aus Meran eingezogenen Informationen über
die von einigen Deutschen Blätern gebrachte Nachricht über
die Hinrichtung eines flüchtigen deutschen Frenrdenlegionärs
ergeben, daß die ganze Angelegenheit aus Erfindung beruht.
Bon keinem der beiden Kriegsgerichte sei in den letzten Mo¬
naten ein Todesurteil gefällt worden.

Brüssel , 30. März . Ein schreckliches Grubenunglück er-
eiguele sich gestern in Andoh in der Provinz Namnr . Bei
Sprengungsarbeiten geriet man ans eine tiefe Stelle , die
sich schnell mit Wasser füllte. Drei Arbeiter ertranken.

Madrid , 30. März . In einem Vorort von Barzelona
wurde gestern ein Attentat gegen den ehemaligen Präsi¬
denten von Nicaragua , Zelaha , verübt. Der Urheber des
Attentates ist ein gewisser Rosas. Dieser drang in die
Villa des Präsidenten ein und feuerte mehrere Revolver¬
schüsse aus Zelaha ab, ohne ihn zu treffen. Zelaha gelang
es, seinen Angreifer zu entwaffnen, der bei der Verhaftung
erklärte, daß er Zelaha habe töten wollen, weil dieser zur
Zeit seiner Präsidentschaft einen Verwandten Rosas in Nica¬
ragua hatte hinrichten lassen.

Petersburg , 30. März . Die „Petersburger Zeitung"
beschäftigt sich in einem längeren Artikel mit dem Pferde-
aussuhrverbot und erklärt , die Frage sei nicht von der
gesetzgebenden Körperschaft, sondern vorn Mrnisterrat eirt-

Die Wirkung der Bewässerung ist nicht zum wenigsten \ schieden. Keine Macht könne Rußland einen Vorwurf machen,
von der Anordnung der Wässergräbchcn abhängig. Gerade die wenn es aus Vorsicht Maßnahmen zum Schutze seiner Jn-

' leressen ergrerfe. Vor allem irr der so wichtigen Vertei-
digungssrage.

Kopenhagen , 30. März. Kapitän Amundsen ioill von
der dänischen Regierung einen Kredit von einer Million Mark
verlangen, damit er seine Expedition nach dem Nordpol aus¬
führen kann. Er betont, daß seine persönlichen Ausgaben
bereits seine Leistungsfähigkeit überschreiten und daß er ge¬
zwungen sei, das Projekt anfzugeben, wenn ihm der Kredit
nicht bewilligt wird.

Für die Redaktion verantwortlich : Ludwig Weidenbuch.

Unterverteilung des Wassers durch Rieselrjnnen läßt meist
viel zu wünschen übrig. Wie oft fehlen doch diese Rinnen
gänzlich! Dann tritt das Wasser an einer Stelle aus dem
Hauptgraben auf die Wiese und, anstatt daß es immer wieder
durch Rinnen nach den höheren Geländestellen hin geleitet
wird, strömt es in den Vertiefungen auf dem kürzesten Wege
dem Ableiter zu. Es fließt Gottes Wasser über Gottes Land.

Auch in dieser Hinsicht kann uns ' das Sregerland als
Muster dienen. Der Siegerlärrder weiß genau: je mehr
Grübchen, desto mehr Gras . Wie sorgfältig werden dort die
Grübchen unter Zuhilfenahme der Schnur mit Wiesenbeil und
Schippe hergestellt, und wie oft werden sie verlegt. Wie
stiefmütterlich werden dagegen nach dieser Seite hin die Wiesen

! in Nqssau vielfach noch behandelt!? Hier ist in vielen Ge-
^ meinden derjenige Wiesenwirt noch nicht der schlechteste, der
I aus dem Wege zum oder vom Acker an der Wiese vorbei-
i fährt nird mit dem Pfluge einige Furchen reißt.
! (Schluß folgt.)

Eire junge, frischmelkende
mit Mutterkalb,

Simmentaler Raffe,
ist zu verkaufen bei C . Korst,

Friedrichstraße (U98

Tüchriges

Mrnstmichkil
aus sofort aesucht. (1139

Fr. Klomau«,
Schloß-Hotel.



Nutzholz-Versteigerung.
der Oberförsterei Dillenburg.

Dienstag, den 1.  April d. 3s., vorm, von 1» Uhr an werden
ini Gasthause des Wirtes Thier  zu Dillenburg, Station der
Bahn Gießen —Deutz, verkauft:

Lichen: 1405 Stämme - 445 Fm ., 26 Rm . NutzroNscheit und
21 Rm . desgl . Knüppel . Buchen: 60 Stm . - 66 Im . Hainbuchen:
4 Stm . ° 1,5 Fm . Fichten: 1900 Stm . - 564 Im . Aiefern : 789
Stnu - 435 Fm ., 42 Rm . Nutzrollscheit und Knüpp . Lärchen:
21 Stm . - 16 Fm . Weißtannen : 2 Stm . - 1,4 Fm . u. zw. :

I. Schutzbezirk Tiergarten (Hegemstr. Gutsche). Eichen, Distr.
A), 35 : 44 Stm . V. Klasse Gruben - und Wagnerhölzer '-
9,69 Fm . Buchen, Distr . 6, 8, 35 : 1 Stm . I. Kl. - 2,04 Fm .,
3 Stm . II. Kl. - 5,88 Fm ., 19 Stm . III. Kl. - 20,21 Fm . Hain¬
buchen, Distr . 20 : 4 Stm . III/IV. Kl. - 1,47 Fm . Fichten,
Distr . 2, 4, 5, 20, 36 : 25 Stm . II. Kl. - 32,67 Fm ., 67 Stm.
III. Kl. - 42,30 Fm ., 152 Stm . IV. Kl. - 40,22 Fm . Kiefern,
Distr . 6, 4, 20, 35, 36 : 24 Stm . II. Kl. - 27,44 Fm ., 202 Stm.
III. Kl. - 138,17 Fm ., 410 Stm . IV. Kl. - 140,63 Fm ., 27 Rm.
NutzroNscheit 2,5 Meter lg. und 15 Rm . desgl . Knüpp . Lärchen,
Distr . 2 : 3 Stm . II. und III. Kl. - 2,80 Fm.

II.  Schutzbezirk Dillenburg (Hegemstr. Franke ). Eichen,
Distr . 33 : 12 Rur . NutzroNscheit 2,4 Meter lg. und 4 Rm.
dergl . Knüpp . Distr . 24 : 1 Stm . - 0,69 Fm . Buchen, Distr.
31 : 6 Stm . III. Kl. - 5,78 Fm . 'Fichten, Distr . 41, 44, 46,
47, 29, 30, 5 Stm . I. Kl. - 11,85 Fm ., 19 Stin . II. Kl. - 26,71
Fm ., 54 Stm . III. Kl. - 36,69 Fm ., 274 Stm . IV. Kl. - 63,28
-Fm. Kiefern , Distr . 47, 33, 34, 40 : 1 Stm . I. Kl. - 2,43 Fm .,
25 Stm . II. Kl. - 33,94 Fm ., 55 Stm . III. Kl. - 41,42 Fm .,
53 Stm . IV. Kl. - 19,95 Fm . Distr . 30 : 1 Wehmouthski . -
0,66 Im . Weißtannen , Distr . 29 : 2 Stm . III. Kl. - 1,39 Fm.
Lärchen, Distr . 29 : 2 Stm . IN. und IV. Kl. - 1,06 Fm.

III.  Schutzbezirk Manderbach (Hegemstr. Funke ). Eichen,
Distr . 51, 52, 54, 58 : 1 Stm . I. Kl. - 1,61 Fm ., 2 Stm . II.
Kl . - 1,58 Im ., 13 Stm . III. Kl. - 10,52 Fm ., 85 Stm . IV. Kl. -
43,62 Fm ., 159 Stm . V. Kl. - 62,71 Fm ., 593 Stm . Gruben-
und Wagnerhölzer - 168,73 Fm ., 14 Rm . NutzroNscheit 2,5 Meter
lang und 17 Rm . dergl . Knüpp . Buchen, Distr . 51, 52, 53,
54 : 1 Stm . H. Kl. - 1,41 Fm ., 26 Stm . III. Kl. - 25,57 Fm.
Fichten , Distr . 64, 70, 71, 72, 73 : 4 Stm . III. Kl. - 2,62 Fm.,
176 Stm . IV. Kl. - 32,63 Fm . Distr . 54 Kiefern -Schneidestm.
1,16 Fm.

IV.  Schutzbezirk Frohnhausen (Förster Müller ). Eichen,
Distr . 79, 80, 86, 96 : 2 Stm . III. Kl. - 2,18 Fm ., 10 Stm.
IV.  Kl . - 7,94 Fm ., 47 Stm . V. Kl. - 22,58 Fm ., 449 Stm .'
Gruben - und Wagnerhölzer - 114,23 Fm . Buchen, Distr . 77,
79 : 1 Stm . I. Kl. - 2,38 Fm ., 3 Stm . III. Kl. - 2,76 Fm . Fichten,
Distr . 82, 84, 92, 94, 96, 97 : 6 Stm . I. Kl. - 13,71 Fm ., 36
Stm . II. Kl. - 49,29 Fm ., 126 Stm . III. Kl. - 83,11 Fm ., 981
Stm . IV. Kl. - 240,09 Fm . Kiefern , Distr . 97 : 3 Stm . II. Kl. -
3,4 Fm ., 27 Stm . III. Kl. - 18,38 Fm ., 17 Stm . IV. Kl. - 6,76
Fm . Lärchen, Distr . 97 : 4 Stm . II. Kl. - 5,35 Fm ., 8 Stm . |
III. Kl. - 5,27 Fm . und 4 Stm . IV. Kl. - 1,39 Fm.

Die Hölzer liegen gut zur Abfuhr , 2 bis 6 Km. bon z
den Bahnhöfen Uckersdorf, Burg , Herborn , Dillenburg , Frohn - ?
Hausen und Haiger entfernt , sind meist an die Wege gerückt.
Die Förster zeigen die Hölzer auf Verlangen im Walde vor
und erteilen , ebenso die Oberförsterei , nähere Auskunft . Auf¬
maßlisten können bei Bestellung bis zum 1. April  d . Js . von
Herrn Förster Joesch zu 'Dillenburg angekauft werden. Die
Eichen und Buchen werden zuerst, die Nadelhölzer von 11
Uhr an verkauft . ;

8u!z&oIz-!Mfluf. öbsiforsterel Dlüenbors.
Gelegentlich der am 7. April d. 3s. stattfindenden Nutz¬

holzversteigerung werden nachverzeichnete Totalitätshölzer aus
dem Tiergarten mit versteigert : u. z. Distr . 21 u. 23 : 1 Eichen-
Stamm IV. Kl. -- 0,34 Fm ., 3 Fichten - u. 1 Weichst. III. Kl. —
4,14 Fm . und 4 Fi .-Stä . IV. Kl. = 1,42 Fm . Distr . 2 b, 3 c, 4 a,
14 b, 15 a : Fichten : 6 Stä III. Kl. — 4,76 Fm . und 46 Stä.
IV. Kl. ---- 11,64 Im.  ■

Hotzvertmuf der Kßl. Gberförsterei Haiger |
am Montag , den 6. April 19(4, von vorm , jv Uhr ab iw j
R c u t e r 's Gasthof (Rotes , Roß) zu haiger.

'Es kommen zum Verkauf:
1. Schutzbezirk Aalteiche: Distr . 22 a Eulenberg : Buchen: I

40 Rm . Nutzscheit, 128 Rm . Scheit , 49 Rm . Knüppel , 100 f
Rm . ungef. Reiser ; Distr . 25c Sinnerhöfchen : Buchen: . 26
Rm . Nutzscheit, 82 Rm . Scheit , 37 8tm. Knüppel ; Totalität:
Sichen: 5 Rm . Scheit , 3 Rm . Knüp .; Buchen: 14 Rm . Scheit;
Nadelholz : 1 Rm . Knüp.

2. Schutzbezirk Steinbach: Distr . 48 a Un. Dachsseite:
Buchen: 58 Rm . Scheit , 241 Rm . Knüp ., 110 Rm . ungef. Reiser;
Totalität : Buchen: 2 Rm . Knüp . ; Nadelholz : 4 Rm . Knüp.

Die Herren Bürgermeister werden um rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Bekanntmachung.
Am (0. 3uni 19(4, nachmittags 2l/ i  Uhr werden die der

Aktiengesellschaft Portland -Zementfabrik Westerwald in lsaiger
gehörenden Immobilien , bestehend in einem daselbst belegenen
Fabrikgebäude nebst sämtlichen Zubehörungen , sowie in der¬
selben .Gemarkung gelegenen Aeckern und Wiesen auf der
Bürgermeisterei in Haiger versteigert.

Körrigl. Gymnasium Dillenbnvg.
Das neue Schuljahr beginnt Montag , den 2tt . APril,

vorm . 8 Ahr mit der Aufnahmeprüfung , zu welcher der -
Direktor schriftliche oder mündliche Anmeldungen bis zum
Mittwoch , den 2. April d. Js . 'entgegennimmt . Der Meldung
sind sofort  beizufügen : 1. ein Geburtsschein , 2. ein Impf¬
schein, vom 12. Jahre an ein Wiederimpfschein,3. ein Abgangs¬
zeugnis von der zuletzt besuchten Lehranstalt . — Insbesondere
wird darauf aufmerksam gemacht, daß der in Sexta aufzu-
nehmende Knabe auch die lateinische Schrift muß lesen und 1
schreiben können ; im Rechnen ist die Kenntnis der 4 Spezies f
in unbenannten Zahlen notwendig . . \

_Dillcudurg , den 30. März 1914.
SchUleräüsnahmeHe v slks" ün- Lemii!6rfWle l

(1 . April 1914.)
Die Aufnahme der zu Ostern d. Js . schulpflichtig werdenden s

Knaben — auch der katholischen — • findet Mittwoch , den ?
1. April d Js ., morgens 9 Uhr im S e m i n a r g eL,ä u d e , f
die der Mädchen an demselben  Tage morgens 10 Uhr
in der städtischen Schule statt.

Dillenburg , den 25. Mürz 1914.
_ _ _ Die Schulverwaltung.

FreiwriHiger Verkauf - ’ j
Am Do ->urr » tug . de, , a April 1» ! 4 sachm . 4 Uhr

werden BrSmack straffe 5 1 Sop ^ r, 3 Bettstellen mit
Matratze . 1 K ndm dett , 2 Näbmasch ' nen . 3 „ r . Lampen.
K 'uderbadcwrnrne . Krndermöoel und Hausgerät gegen
Barzahlung f ; im fit« versteigert 11199 I

Der Bürgermeister.

s
Zur Oster - 8aison
empfehle schöne moderne, besonders billige

I
S

Herren- und Knaben-Anzüge
in grosser Auswahl.

Kleine Partie zurückgesetzte Sachen
weit nnter Preis.

j
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| W . Berns , Dillenburg.

Neu aufgenommen!
Entzückende

— neue Muster -
in wirklich

preiswerten
Qualitäten.

HodebmisC.Lanorose.
Am Donnerstag , de» 2 . April 1814 , vorm. 11 Uhr

beginnend , laste ich in Herborn in dem Hause Kaiserftrafle
Ne . 13 die zur Konkursmasse Wilhelm Schreiner gehör¬
enden Gegenstände : (H93

l verschiedene Möbel , 2. ein 4 PS Gasmotor.
Oberurseler , mit Transmission nnd Zubehör , 3. 2
Schmiedefener mit Zubehör und Schmiedewerk¬
zengen . 4. 2 Werkbänke und zahlreiche Schlosser-
Werkzeuge

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung versteigern.
Der Motor kann auch freihändig von mir erworben werden.

Der Konkursverwalter:
Weniger , Rechtsanwalt-

Kräftiger , schöner Bart!
Der Stolz eines jeden Mannes
wstd 'erreich: durch Bernhardts

Englische»Knrtmchs.
ä Mas Mk. 2,- .

Zu haben bet (107
Ernst Pletz Nachfolger.

Mehrere leichte neue und
gebrauchte (1197

9 agen
zu verkaufen.

Chr. Liuneborn,
Straflebersbach.

InMtu .FM
'st es bekannt , wer Schmalz,
Talg und Wnrstfert braucht,
es nur beim Thielmaa « kauft,
denn er Hai bekannte ' weise

| erste Qualität «. billigste
Preise.

Carl Thielmann,
M tzgerei.

‘ K- 1

/v

ff

Q0.<l
~ n

Tapeten -,
Lack - und Farben -Spezialhaus

Merborn am Bahnhof.

®tne oe«
brauckte _

zu verkaufe«. Am unteren
Hohen 12VrRtd . groß
ratn 1 s »»stV,z . verpachten
1176> Friedrichstrafle 11.

Drei Garte«
^.b Kittuocli , «len 1. Iprii befindet sich das Verkaufs - Lokal

gegenüber dem Jetzigen Laden
(seither Lokal des Herrn C. Dillenhöfer).

Niederlage der Nassauisehen Lack-u.Farben-Industrie
A. Hunkirchen, Dillenburg.

40 bisM Mmkr und Taslöhutt
gesucht. 1177

Wmöau Weichsöauk und Lokomotivschuppen.

groß , auf der
Nixböte , zu verpachten , 11;1

G«st Conrad
Krsutland

in den Nastenbrtten , (1196
rfrr unter der Hilsheck

zu oerpochten.
Wtlh. Braum Witwe,

Markrstraße.

Tüchtiges

ISUkMMZII
gef. Frau C . Bahlenst '"

Biemarckstr . 1.
Suche z- bald . Eintritt

Mädchen,
das schon gedient har

Wrau E . Rompf,
Orantenstraße 10.

Junger Kaufmann sucht i"
einfach möbliertesZimmer
mit Pension . Gest Ost ' -A
mit Preis unter G. H 1201d
die ExpedNion.

Zum 1. Juli 3- 4-

ZMMrwghWÄ

eine fleißige Kraft
vkilLlIPf ' erstki. Bersicher-

ungS - Gesellschaft
mit allen Branchen Vorhanden
im Bezirk Dillenburg , sehr
schönes Inkasso . Kleine Kau¬
tion n öltg. B d Qualifikation
evrl Anstellung mit Fixum.
PenstonsfähweL b̂ensstellung.
Off . unter F. Bf. 4133 an
Rudolf Messe, Wiesbaden.

mit Küche und Zubehör
mieten gesucht. Offerten m
A. 1*82 betört ), der B -rl«»
diewr Zeitung.

Schöne große

mit allem ZllbehiieZtN - -
Heizung aus 1. Juli ?.u v& g,
Näh . «»ollerstr . 1 , l «.

"Sil

Stellmacher
sofort gesucht. (1140
Wageufaörik u. tzarrasserieSau

H . Bald , Siege « .

Alleinstehende Person sucht
ein älteres Fräulein als

Hemshälterm
gegen hohen Lohn. (1174

Näheres Geschäftsstelle.

Freund iche

Wohnung

i

per 1. Mai oder später zu" g,
mieten. Marbachstrastk,

DtÄeuvnLg . ,,
Mittwoch , den 1. April'

abt-nds 8 Uhr : . „ ft
PassionsgotteSdierl

Herr Pfarrer Frev 'dt'
Lied : 82 V . 12 u 13'

Todes -Anzeige.
Heute Mittag kurz vor 12 Uhc verschied nach

längerem Leiden sanft im Herrn mein lieber Vater,
unser guter Großvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel , der

ist es roahrlich nicl -kt, roenn 5 ie
statt Butter

C'x*. iSelkünG & ’s Palmona,
dis bsriihmts 9fianzen -0utter -£DTargarine

Mottenführera. D.
Heinrich Weber

ka .'f ri, denn 5 ie roerdsn gar keinen
(l ! icrsc'ived merken— außer
in öhrer IHausnaitungskasse.

im Alter von 66 Jahren.
Um stilles Beileid bittet

Namens der trauernden Hinterbliebenen
Remhold Weber.

Aklendors , den 29. März 19 l4.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch , den April¬

nachmittags 3 Uhr.
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